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_ · Kleine Zeitung für "eilige" Leser)

- «-"· Die Jieichsregierung hat eine Protestnote an Frankreich
gerichtet gegen die geplante Erhebung von 26 Prozent Re-
garätionsabgabe von der deutschen Einführ.

its Tcr Reichskanzler antwortete der die Beschlüsse der
Deutschen Volkspartei zur Umbildung der Reichsregierung
überbringenden Deputätion er habe die Absicht, vor Zu-
säinnientritt des Reichstages Verhandlungen über eine etwaige
Umbildung aufzunehmen

* Die Denkschrift der deutschen Regierung über die Stellung
Deutschlands zum Völkerbund ist an die Mächte abgegangen

* Der Plan des Reichswirtschaftsministers zur Auf-s
wertungsfräge lehnt die Aufwertung ab, sieht aber einc
Unterstützung bedürftiger Kriegsanleihezeichner in gewissen
Grenzen vor.
* Zeppelin R. 3 hielt sich auf seiner großen Deutschlandfahri

glänzend und wurde überall mit Vegeisterung begrüßt.

if Die Sträfkanimer des Ländgerichtvs I in München be-
schloß, Hitler und Hermänn Kriebel bei Zu timmung der-
Staatsanwalischast am 1. Oktober aus der äft mit Be-
loährungsfrist zu entlassen

. , -·».».»..».-.».

Gleichberechtigung
Natürlich haben« die Franzosen recht, wenn sie sagen,

lDeutschland dürfe an sein Aufnahmegesuch beim

s V ö l f e r b un d keine Bedingungen knüpfen T h e o r e -

iis ch haben sie recht und deswegen wird auch Deutschland,

wenn es jenes Gesuch jemals einreichen sollte, auch keine

· Bedingungennamhäft machen-: Bloß „in der P r a x is

sieht die ganze »Geschichte wesentlich anders aus. -.;-.-.Wir

‘f treten in den· Völkerbund doch nicht ein um irgendwelcher

—phäiitastischer Zukunftsideen willen, wirwollen doch nicht

«bloß Pflichten auf uns nehmen, sondern nominellen

f auch dieselben R e ch te haben wie die andern-Wenn Paris

ällerdigus in uns immer noch den »Verbrecher von 1914«—«

-· erblickt und uns entsprechend behandeltszwissen will, dann

allerdings ist die Aufnahme Deutschlands nichts anderes

J als eine Geste, oder vielmehr Schlimmeres: freiwillig übe-r-

Eiiehmen wir dann die Rolle, die uns Frankreich —k und
- seine Trabanten —- zumutet. . ‑ “i
. Bekanntlich hätte die deutsche Regierung an Mac-

_ donald eine Reihe von Fragen über die zukünftige Stellung

‑ Deutschlands im Völkerbund, über die Verpflichtungen vor

allein aber darüber gestellt, ob man denn den Grundsatz

der Gleichberechtigung Deutschlands effektiv durchführen

wolle. «« Dadurch war der englische Ministerpräsident in
s seinem Wolkenflug jählings unterbrochen waren ihm sozu-

sagen die Beine auf den Boden der rauhen Wirklichkeit
gestellt worden Denn Deutschland hät, bitterer Erfahrun-

« gen voll, eben keine Lust, b e d in g u n g s I o s wieder ein-
mal so einen Sprung ins Dunkle idealistischer Zukunfts-
hoffnungen zu wagen Maedonald -——- wich aus,.riet aber,

‚einen Vertrauensmann in Genf mit der Sondierung der
Ansichten bei jenen Mächten zu beauftragen, die als-Mit-

« glieder des Völkerbundsrats die entscheidende Rolle spielen
»Was wäre dabei aber herausgekommen? Natürlich nichts
als völlig unverbindliche Zusagen halbe, vieldeutige Er-
lklärungen Beispielsweise soll Dr. N ans en — der als
kein solcher Vertrauensmann wohl vor allem gemeint-war
. —- deni deutschen R e i ch s k a n z I e r bei der Besprechung
in Siginäringen eine schnellere Räumung des besetzten
Gebietes in Atissicht gestellt haben für denFall des Ein-

-tritts Deutschlands in den Völkerbund. Ja, hat er denn
die subjektive und objektive Berechtigung, die Vollmacht
für eine solche Zusage? Das gleiche Bedenken hätte man
gegen ihn gehabt, wenn er nun die Ansichten der andere-n
Mächte als deutscher ,,Vertrauensmann« sondiert hätte.

Deutschland will aber nicht die Katze im Sack kaufen-
.und daher wird Anfang nächster Woche, wenn das ange-
,kündigte Memorandum der deutschen Regie-
«rung fertiggestellt ist, an jede der im Völkerbund ver-
tretenen Mächte eine Reihe von hoffentlich recht präzis ge-
faßten und den Kernpunkt«—— Verwirklichung der deutschen

s Gleichberechtigung —— treffenden F r a g e n zwecks gütigei
Beantwortung gerichtet wreden. Jn B e r I i n sind mehrere
deutsche Botschaft-er eingetroffen ble. werden sie in den-
nächsteu Tagen erwartet, um mit ihnen das Memorandum
durchzusprechen das sie ja dann den Regierungen zu über-
reichen häbeii werden, bei denen sie akkreditiert sind. Auch
ist anzunehmen, daß ein neuer Ministerrat sich vor Ab-
sendung des Schriftstücks noch mit seinem Inhalt beschäfti-
gen wird. -- i-«j;-—:, ‚ein: .. .. «- -. -.

. über den Inhalt will der Berliner Vertreter des eng-
lischen Reiiterbureaus allerhand erfahren haben. Was er

,mitteilt, scheint richtig zu fein,“ umfaßt aber wohl nur Teile.
-Da ist äu erster Stelle diejFrage,« ob uns ein Sitz im
V ö lk e r b un d s r a t gäräntiert ·,wird, weiter die Teil-
nahme des niilitärisch ja mächtlosenDeutschlands an einer
Bundesexekution, die dazu führen kann, daß wir
uns damit selbst der Neutralitätentkleiden und dem An-
·griff des Gegners aussetzend ohne ihnmilitärisch abwehren
zu können Und schließlich die Frage : der R uhrr äu-
mungund derKoloniäl,,mandate«. Man hatuns
ja die Kolonien entrissen, weilwir nicht i»würdig««»»feien,
jukolonisieren -.-.·So ,steht,ses gin. der .Mantelnote zum-Ver-
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Billet Vertrag. Wie stellt man sich je tzt zu dieser Frage?
. ill man uns auch jetzt noch, wenn wir Mitglied des
Bölkerbundes werden sollten, dieses Recht einer Mändätso
iibernähme verweigern, uns also nicht als gleichberechtigi
behandeln? -- « «. "

. Aber, wie gesagt, diese paar Punkte sind sicherlich um«
ein T eil der aufzuklärenden und präzis zu beantworten-
den»Frägen, die aber letzten Endes auf die Entscheidung
darüber hinauslaufen ob wir gleichberechtigte Großmacht
sein sollen oder nicht. Und zwar Gleichberechtigung
bis zu den letzten Konsequenzen Das ist keine Aufnahme-
„bebingung“, sondern selbstverständliche Voraussetzung
unseres Beitritts. Nur um uns als nichtgleichberechtigte
Macht behandeln zu lassen, dafür aber allerhand zum Teil
gefährliche Verpflichtungen zu übernehmen brauchen wir
nicht nach Genf zu gehen - —i . Is- —-

; JOHN-—-l« ,-.».·«.x.,q..l.L«»v«I -\ I
N n“;

J

ÄME . . W - J« -,.

Aufnahmeierium und Abrüsiung.
r” Jn Genf erklärte der englische Delegierte beim Völker-

bund, Lord Parmoor, nach feiner Ansicht sei es zu
spat fur Deutschland, im Laufe dieser Session feinen
Eintritt in den Völkerbund zu fordern Es soll von der
Moglichkeit der Einberufung einer außerordentlichen
Session gesprochen worden fein, um über die Zulassung
Deutschlands Beschluß zu fassen - « - -

» Ferner machen sich in Genf Bestrebungen geltend, das
Datum der Abrustungskonferenz, das ursprüng-
»ich auf den 10. Juni 1925 festgesetzt war, hinauszuschieben,
da die diplomatischen Vorbereitungen bis zum Frühjahr
nicht wurden erledigt werden können Außerdem macht
man geltend, was nicht ganz unbegründet ist, daß die
gfnternationale Arbeitskonferenz am 15. Juni in Genf zu-
sammentritt, so daß auch praktische Gründe gegen die Ver-
Fgmicglung der Abriistuugskoiiferenz an diesem Datum

re en. » ·

Freilassung Miete unteibeieabiungefnsi
Bei Zustimmung der Staatsanwaltschaft

a m 1. O k t o b e r. —·-- s
Die»Strafkammer des Ländgerichts München I bat

über die Bewährungsfrifien für A d olf Hitler,
K r i e b e l und Dr. W e b e r folgenden Beschluß gefaßt-

Dem Schriftsteller A d o lf H i t l e r und dem Oberst-
leutnant a. D. Hermann Kriebel wird mit Wir-
kung»vom 1. Oktober 1924 an für den bis dahin noch nicht
verbußten Rest der am 1. April 1924 vom Volksgericht
MUUcheU I gegen sie erkannten Festungsstrafe von fünf
zJahren Strafunterbrechung und B e w ä h r u n g s f r i ff
[b o n b i e r J a h r e n bewilligt. Die Entscheidung dar-
über, ob auch dem Tierarzt Dr. Weber in Ansehung der
am 1. April 1924 vom Volksgericht München I gegen ihn
erkannten Festungsstrafe Bewährungsfrist zu bewilligen
sei, wird bis zur Beendigung des gegen Oswald und Ge-
nossen »wegen Vergebens gegen das Republik-Schutzgesetz,i
eingeleiteten Verfahrens ausgesetzt. st« f

Die Staatsanwältschäft wird nunmehr zu prüfen!
haben, ob gegen diesen Beschluß des Ländaerichts
München I Beschwerde einzulegen ist«

Keine Aufwertnng der Renten
Nach einer Regierungserklärung unmöglich.

Jm Auftvertungsausschuß des Reichstäges ließ die
Reichsregierung erklären, daß eine Aufwertung oder auch
nur eine geringe Verzinsung der Renten im jetzigen Zeit-
punkt vollkommen unmöglich sei. Sie begründete ihre
Haltung mit der Finanzläge und wies die Unmöglichkeit
einer hoheren Aufwertung durch die Zahlen des kommen-
den Etats nach. .

Reichsfinänzminister Dr. Luther entwickelte im
A»Ufwertungsa»usschuß den Plan, wie den nachweisbar be-
dürftigen Besitzern von Kriegsänleihe auf sozialem
W e g e geholfen werden kann Auf Besitzer anderer Reichs-
äuleiheii wurde sich das nicht beziehen Der Minister
suchte in zahlenmäßigen Darlegungen zu beweisen, daß
es der Reichsfinanzverwaltung ganz unmöglich sei, eine
rAufwertung oder auch nur eine geringfügige Verzinsung
von Reichs- und Kriegsänleihen vorzunehmen «

,,500-Millionen-Wniiie Oktober
eilst Dr. Schacht in London
Reichsbankpräsident Dr. S ch a cf) t ist in L o n d o n.

eingetroffen, Um die Verhandlungen mit der Bank von
England und verschiedenen anderen führenden Finanz-
inintuten aber die 800-Miuionen-Anieihe fortzusetzen Es
werden vorbereitende Schritte getroffen für die Aiisschrei-,
bung des Teiles der 40-Millionen-Pfund-Sterling-Anleihe,. «
des nach dem Diones-Plan auf England entfällt. Die Auf-
legung der Anleihe soll etwa Mitte Oktober erfolgen In
..«ondouer Finanzkreisen nimmt man an, daß die Ver-
einigten Staaten ungefähr 20 Millionen Pfund Sterling
oder die Hälfte derAnleihe aufnehmen werben; in diesem  

tion angenommen

i.-j-« -

Falle werde der britische Anteil sich auf nicht weniger alsx
'10 Millionen und auf nicht mehr als 15 Millionen Pfund
Sterling belaufen « - -

Aus W a f h·i n g to n wird gemeldet, daß die deutsche
Reparätionsanleihe am 15. Oktober in den Vereinigten
Staaten zur Ausgabe gelangen werde. Der Ausgabekurs
werde 95 % und die Verzinsung 7% % fein. «

politische Rundschau.
Deutschen Reich.

Die deutsche Denkschrift über den Völkerbund.

Das Memorandum über den Eintritt Deutschlands in

den Völkerbund, das den beteiligten Regierungen durch

die deutschen Vertreter überreicht werden soll, ist vom

 

« Ministerrat genehmigt und an die im Völkerbund ver-

tretenen Staaten bereits abgegangen. Es soll zunächst noch

nicht veröffentlicht werden

Rückgabe der Forsten im Westen -

Die Verhandlungen über die Forstenunternehmen die

am 10. September in Koblenz begonnen haben, sind noch

im Gange. Bereits seit dein 21. September geschieht die

Bewirtschaftung der Forsten nach den deutschen Vor-

schriften Die endgültige Rückgabe der Forstunter-

nehmen an die deutschen Behörden erfolgt am 21. Oktober.

Schon während der Übergangszeit finden weitere Holz-

fällungen nicht statt.«· Die Verhandlungen über die

schwierige Frage der Fortgeltung der laufenden Vertrage
sind noch nicht abgeschlossen -

Reichssteuerverteilungen an die preußischen Gemeinden

Der Minister des Innern gibt folgende Steuerver-

teiluiigen bekannt: Aus Steuerüberweisungen des Reiches
kommen zur Verteilung Goldpfennig: bei Ek. u. Kp. auf
jeden Rechnungsäiiteil des abgerundeten Verteilungs-
schlüssels für 1924, bei Us. auf jede Einheit des Umsatz-
steuerschlüsfels, bei Hsz auf jede Einheit des Häuszins-
steuerschlüssels. Vei Kfz u. Dot. Gefämtbeträge.

Wiederverleihung der Rettungsmedaille?
Im preußischen Staatsministerium wurden Beratun-

gen abgehalten über die Möglichkeit, die Rettungsmedaille
wieder einzuführen »Die Ansicht des Staatsministeriums
ging weiter dahin, daß bei der Beratung des Artikels 109
der Reichsverfasfung, nach der Orden und Ehrenzeichen
vom Staat nicht verliehen werden dürfen, seinerzeit in
Weimar niemand an die Rettungsmedaille gedacht habe.
Es sei nicht einzusehen warum nicht ebenso wie die
Kriegsteilnehmer am Weltkriege jemand eine Auszeichnung
empfangen darf, der zur Rettung eines gefährdeten
Menschenlebens sein eigenes Leben in die Schanze ge-
schlagen hat. Das Staatsministerium beschloß, sich zunächst
mit der Reichsregierung in Verbindung zu setzen, um den
Versuch zu machen, gemeinsam mit ihr eine Möglichkeit
der Wiederverleihung der Rettungsmedaille zu finden
Einschränkung der Häuszinssieuer.

Jm Häuptäusschuß des Preußischen Landtages einig-
ien sich die Koalitionsparteien auf einen gemeinsamen
Antrag, der die L a n d w i r t s ch aft mit Rücksicht auf dii
schlechte Ernte von der Häuszinssteuer b e f r e it, die Er-
hohung der allgemeinen Häuszinssteuer am 1. Oktober
(100% =4% der Friedensmiete) zwar eintreten läßt,
aber von dieser Erhöhung nur die Hälfte dem Staate, die
andere Hälfte der Förderung der Neubautätigkeit vor-
behält und für den Ausfall zum Teil durch eine Verschie-
bung der Volksschullasten Deckung schafft. » g -. ‚ . «;

« .

ts- -.»,....» iilufgehobene Ausweisungen -. . -- .

Die Rheinländkommission ließ der deutschen Abord-
nung in Koblenz eine weitere Liste zugehen über Zurück-
nahme von Ausweisungen in der französischen Zone des
altbesetzten Gebietes, die 364 Namen enthält. Die Rest-
liste der Ausgewiesenen weist nach der der deutschen Ab-
ordnung vorliegenden Nachweisung nunmehr noch 74
Namen auf. über eine weitere Aufhebung von Auf-wei-
sungen werden die Verhandlungen fortgesetzt Jn der
belgischeu Zone sind alle Ausweisungen von Privat-
personen bis auf eine zurückgenommen .

übergabe der Ruhrtalbahn an die Reichsbahn I sz ..

,Nach dem Ergebnis der bisherigen Verhandlungen
iWIfchen den Vertretern der Reichsbahn und der Regie
steht fest- daß die Bahnhöfe Witten-West und Witten-Oft
somde Eisenbahnhauptwerkstätte Witten (Ruhr) ebenso
Wie die gesamte Ruhktaibahn von Vorhalle bis Essen am
15.. Oktober dem Organisationskomitee übergeben wird.

Dieses wird die Strecken zehn Tage verwalten und sie
dann endgültig der Reichsbahn übergeben «

Aus Jus und Ausland.· s-
Berlin Der belgische Gefandte in Berlin, Graf

della Faille de Leverghem, ift zum Botschafter in Rom am
Quirinal ernannt worden Er wird in Berlin durch den bel-

GmbH! Gefandzen iii»Peking, Evertch erlebt werden



Darttistadt. Sämtliche gegen die Bewohner des hessischen
sit-setzten Gebietes seit 11. Januar 1923 ausgesprochenen A us-
weisuiigsbefehle sind bis aus neun Falle, bei denen
gleichfalls eine günstige Regelung zu erwarten ist, zurück-

- o en worden.
”ö S'Sien. Die Staatspolizei, die während des Metallarbeiten
streiks die Wahrnehmung gemacht zu haben glaubt, dasreine
kätreikhetze von reichsdeutschen tiouiinunisten betrieben
porden fei, hat sich zum Einschreiten entschlossen. Es wurden
ei s Her onen berlastet.
h Szoilisiolnn Be)i den Reichstagswahlen in Stock-

· Im erhielten die Sozialdemokraten 9, die Rechte (i unddie
r.iberaieii 1 Mandat. Die Sioniuiunisteii haben ihr einziges
Stockholiner Mandat an die Sozialdemokraten verloren. »

Paris. Die Asche des bei Kriegsbeginn durch einen
ritationalisieii ermordeten Janer wird am 23. November
‚n das Pantheon übergefiihrt werben.

London. Nach einer Meldung aus Allahabad haben neue-
Zusaninienstöße zwischen Hiudus und Mohaniinedanernsi
n Schajahanpur stattgefunden. Die Zahl der Toten ist auf.
,- Mohammedaner nnd 3 Hindus, die Zahl der Verwundeten
ruf 100 gestiegen. .. «

Guatemala. De Cabrera, der Präsident der Republik
einatemalm ist gestorben.

Brauufchweig Im Landtag wurde Der Dringlichkeits-
antrag der Fraktionen Bürgerliche Vereinigung, Deutsche
Volkspartei und Wirtschaftsgriippe auf vorzeitige Auflosung
des Landtags abgelehnt. Der Landtag erreicht sein ver-
fassiiiigsniäßiges Ende im Januar nachsteii Jahres. .

Rostock. Die Nachricht von der Verhaftuiig der beiden
deutschen Reichstagsabgeordneten von Gr«afe-(Stoldebee
und Schliephacke in Osterreich erwies sich als erfunden.

- Berlin. Der Reichsparteitag der D eutsch-Demo-
kratischen Partei findet vom 15. bis 17. November in
Breslau statt.

"— Berlin. Der Reichsjugendtag der Deutschen Volks-
partei ist endgültig aus den 18. und 19. Oktober in Minden
(Westfalen) festgesetzt.

Braunschweig. Der braunschweigische Landtag lehnte in
seiner heutigen Sitzung den Vergleichsvorschlag zwischen dem
Staat und dem vormals regierenden herzoglichen Hause ab.

T-« Mainz. General Degoutte hat die Vereinigung »ehe-
maliger Angehöriger des XIV. Armeekorps« uv erb oten.
Ebenso sollen alle ähnlichen Vereiniguiigen aufgelost werden.

" Lemberg. In Lemberg weilen mehrere Bevollmächtigte
der D e utschen Reichsb ahn zur Besprechiing einer Reihe
von Fragen, welche die Regelung des -ostoberschlesiich·en» mid-
deutschen Eisenbahnverkehrs sowie des deutsch-rumanischen
Eisenbahnverkehrs durch politisches Gebiet betreffen.

Madrid. Die Spanier haben große Truppennachschiibe
nach M arokko geworfen. Die Nachrichten über die Kampfe
lauten widersprechend.

Peking. Die kämpfenden Parteien im chinesischen
Bürgerkrieg sollen über einen Waffenstillstand unter-
handeln. Die Großmächte haben beschlossen, nicht einzugreifen.

Saiitiago. Die chileriische Regierung hat aus Ersparnis-
gründen von den 51 bei Auslaiidsmissionen tätigen M ilita r-
attaches 40 abberufen. . » -- · —-

Preußischer Landtag.
(337. Sitzung) tt. B e rlin, 27. Septenioerx

Das Haus beriet heute den Etat der landwirtschaftliche
Verwaltung weiter. Vorher wurde ohne Aussprache de
demokratische Antrag, der die Aufhebung des Grundstück
Sperrgesetzes verlangt, dem Rechtsausschuß überwiesen. Beitr
Laiidwirtfchaftsetat wurde von dem sozialdemokratischer
Abg. Brandenburg die Frage der Arbeiterlöhne behandelt, di(
eiach feinen Mitteilungen erheblich unter den Friedenslöhiier
regen.

.. Auch der Zentrumsabgeordnete Hasemann gab zu, daß di
Lohne im Mißverhältnis zu den Lebensmittelpreisen stünden
tDas Ziel aller Maßnahmen auf dem Gebiete deroLaiidwirt
schaft musse die Hebung der« Produktion sein, damit unser-
Land vom Ausland möglichst unabhängig wird. Dazu könnte-
auch Schutzzolle Dienen. Der deiitschnationale Abg. Wenzlas
verlangte eine neue Steuerordnung Das gegenwärtige Steuer
ishstein fei. sur .. die Landwirtschaft absolut unmöglich
um Ministerprasidenten Brann, der sich im Gegensat

zum Landwirtschaftsminister gegen Schutzzölle erklärt habe
tonne ein preußischer Landwirt nicht das geringste Vertrauei
mehr haben. Landwirtschaftsminister Dr. Wendorff wandti
sich scharf gegen Angriffe von deutschnationaler Seite.

Abbau der Devisengesetze.
B e r l i n , 29. September.

. _ Wie bereits mehrfach angekündigt, hat sich die Reichs
regierung nunmehr entschlossen, die sDevisenverordnunge
mit Ausnahme der Bestimmung über den Einheitskursuw
leiniger gewerblicher Vorschriften nach dem endgültige-
iZustandekommen der Dawes-Anleihe aufzuheben.

Amtlich wird dazu mitgeteilt: »Die Reichsregieruni
kann sich den gewichtigeii Gründen, welche die Wirtschaf
seit langem für die Aufhebung der Devisenverkehrsbe
i ·ränkungen vorbringt, nach Annahme der Dawes-Gesetz
nicht mehr verschließen Die Aufhebung kann aber nich
"eher erfolgen, als bis auch die wesentliche Voraussetzun-
für das Inkrafttreten der Dawes-Gesetze, das Z U st a U d e
kommen der 800-Millionen-Anleihe gesichert
ist,»weil inzwischen noch beunruhigende Momente auf di
_ahrung zurückwirken können. Sobald die Verträge übe

die Anleihe unterzeichnet sind, wird der Reichswirtschastis
niinister die Devisengesetzgebung außer Kraft feigen. Aus
rechterhalten bleiben vorläufig der E i nh eits kur s unt
diejenigen Bestimmungen mehr g e w e r b e p o l i z e i l i
eher Natur, welche die Devisenbanken, Wechselstubes
und Deviseiimakler betreffen. Auch diese Bestimmunge-
werden den veränderten Umständen angepaßt werden. De
Abbau des Kommissars für Devisenersassung war bereit-
Jleit langem für den 30. September 1924 vorgesehen. D·
eine Verlangeruiig seiner Tätigkeit für die übergangszes
sticht mehr erforderlich erscheint, wird an diesem Zeitpunt
festgehalten werden. Seine Geschäfte werden bis zur
Außerkrafttreten der Devisengesetzgebung vom Reichswiri
fchaftsmmifterium erledigt.«-

-ttberreiihung der deutschen Deutsitnift
-iJn P aris an H er r n Her rio t. i
55"" Die deutschen Vertreter in den verschiedenen Haupt-
tiädten haben die Denkschrift der deutschen Regierung
tber den Bölkerbund und die deutschen Vorschläge für den
Eintritt an Die Regierungen abgegeben. In Paris er-
tolgte die Übergabe durch Herrn v. Hoesch, der sofort nach
keiner Ankunft Montag früh zum französischen Minister-i
qxäsideuten fuhr, an Herrn Herriot persönlich. .-

über den Inhalt der Note soll nach Verabredung
iichts veröffentlicht werben. Da aus englischer Quelle
iereitsj Andeutungen über den Wortlaut der Note vor-
iiegen, wird festgestellt daß nach einer Erklärung des Bot-
ichafters v. Hoesch diese Informationen gänzlich unzu-
neffend sind. Bedingungen sind in Der Note

  

 

Japan macht nicht mit
Der Bällerbmid gefährdet

" - « Genf, 29. September.

Die Beratungen in (Senf sind in ein kritisch-es
Stadium eingetreten durch einen japanischen Antrag. Der
eins Schiedsgerichtsprotokoll ändern will in dein Sinne.
naß das Schiedsgericht auch in solchen Fällen angerufen
incran kann, wenn ein Staat sich durch die innere Gesetzi
gebuug eines andern benachteiligt fühlt. Mit andern
Worten gesagt: Kann Japan das Schiedsgericht des
Bölkerbuudes anrufen, wenn die Nordainerikaiiische Union
aber Die Dominions Australien und Neuseelaiid japanischen
Untertanen die Einwanderung verweigern?

In dem Schiedsgerichtsprotokoll ist vorgesehen, daß,
wenn vom Iiiteriiationiilen Gerichtshof erklärt wird, daß
es sich beim Vorgehen eines Staates um eine innere
Angelegenheit des Staates handelt, ein Verfahren vor dem
Völkerbundrat oder dem Schiedsgerichtshof nicht möglich
ist. Nun aber machen die Japaner geltend, wenn es dabei
bliebe, hätten die ganzen Verhandlungen keinen Wert für
sie und sie müßten den Rücktritt Japans vom Völkerbund
erwägen. Die ita lie n i s eh e Vertretung hat bereits er-
’lärt, sie werde die japanischen Anträge unterstützen Da-
durch ist der ganze Schiedsgerichtsplan gefährdet und
ebenso die in Aussicht genommene A b r ü st u n g s k o n 1
te r e n z. Zu ihrem Zustandekommen ist es nämlich not-
wendig, daß von den vier Ratsmitgliedern England.
Frankreich, Italien und Iapan die Mehrheit, also drei
Staaten, das Protokoll ratifizieren müssen. Es wird eifrig
nnd fast ohne Unterbrechung über die schwierige Lage ver-
handelt, aber eine Lösung wurde noch nicht gefunden. Die
japanischen Vertreter weisen immer wieder darauf hin,
daß der betreffende Absatz des Völkerbundpaktes einem

-«.«k-«c«·l.·.0«s-.«- ·.·. i
- f ‚LV eine ’

iicht gestellt. Die Kriegsschuldfrage ist nicht
terührt worden. Herriot erklärte, daß er die Antwort erst
nur; Beratung mit seinen Kollegen erteilen könne. Er
agte ferner, daß er nicht ganz so lange Zeit zur Über-
egung brauchen werde, wie die Reichsregierung zur Ab-
dssung des Memorandums. In den Instruktionen an,
Den Botschafter soll dem Vernehmen nach zum Ausdruck;
bracht worden sein, daß die Reichsregierung den ernst--

.' en Wunsch hat, dem Völkerbund beizutreten, und daß
ir diesen Wunsch dem Ministerpräfidenten Herriot zur
Kenntnis bringen müsse. ·

Wirtschaftsveihiiiidlimaeii unterbrechen
Selgien folgt den Fußtapsen Frankreichs

Englische Blätter bringen Berichte ihrer Vertreter
zus Berlin, nach denen angeblich die deutsch-englischen
isirtschaftsberhaiidlungen in Berlin von den Eiiglandern
zbgebrochen worden seien, weil die deutschen Sachverstän-
digen jede Konzession an den englischen Standpunkt ab-
kelehnt und darauf bestanden hätten, daß der neue deutsche
’„olltarif, Der jede Einsuhr ausländischer Waren nach
Deutschland unmöglich machen soll, in voller Hohe auf dii
nglische Eiufuhr angewendet werden solle. -

Von Berliner ziiständiger Stelle wird dazu bemerkt,
iian könne lediglich davon sprechen, daß eine vorlaufige
interbrechung eingetreten sei. Der englische Be-
ollmächtigte Fountain sei tatsächlich nach London abge-
eift, um feiner Regierung Bericht zu erstatten. Aber biet
Itzt habe es sich nur um unverbindliche Vorbe-
prech ringen gehandelt, die den Zweck hatten, eins-
Basis für die eigentlichen Handelsvertragsverhandlungei·

u finden. Es sei selbstverständlich, daß im Laufe der
Zorverhandluiigen auch gewisse Meiiiungsverschieden
eiten aufgetreten seien. Die Engländer hatten eiiick

ziolltarifentwnrf vorgelegt, der aber von Deutschlan
iicht in Bausch und Bogen angenommen werden konne-
Die Vorbesprcchmigen würden demnächst fortgesetzt.

* : - : cis
Auch Velgien will 26 96. · "T

Aus B r iiffel hört man, daß nach der Rückkehr des
biiiiisterpräsidentcn Theunis aus seinem Urlaub die Frage
‚wer Einführung der 26prozentigen Abgabe von der deut-
‘chen Einfiihr von Belgieu geprüft werden soll. Auge
ichts der Interessen, die bei den Handelsvertragsverhand
imgen auf Dem Spiele stehen, sei vorauszusehen, das
lBelgien in dieser Angelegenheit dem B e i s pi el F r a nks
reichs folgen werde. " ««i Mumie. ·-

Wo ist Gafialinni?
Osterreichs „grof3er Reicher« wird gefuch't.

s. Wien, Ende September.

Während der großen Inflationsperiode, die zwar
hinter uns liegt, aber sich immer noch nicht restlos aus-
gewirkt zu haben scheint, konnte man in Osterreich, das
heißt also in Wien, immer wieder ,,zwei Worte inhalts-
schwer« nennen hören: B o sel hieß das eine, C a st i g l i -
o n i das andere. Diese Worte bedeuten die Namen zweier
Männer, die ,,es geschafft« haben, während minderbegabte
Spekulanten bei dem schwiiidelhaften Hinauf und Hinunter
von S-‘i'rone, Mark und Frauk eleiidiglich das Genick brachen.
Von den mammutartigen Reichtümern Bosels und Castigli-
onis erzählte man wundersame Geschichten, die wie Mär-
chen aus Tausendundeiner Nacht klangen, zum großen Teil
sicher auch Märchen waren. Aber immerhin: Bosel und«
Castiglioni —- das war schon etwas, und die kleinen
Börsenkulissiers legten die Hand ehrfurchtsvoll auf den
Bauch, wenn sie die großen Namen aussprachen.

Mit Camillo Castiglioni scheint aber fett:
»etwas nicht mehr zu stimmen. Dieser schlaueste aller
Triestiner, der sein goldenes Hündchen in zahlreichen Jn-
dustrieii hatte, mit Motoren und Flugzeugen, Aiitomobilen
und Eisenwerken ,,handelte«, auch nach Deutschland
feine Fühler ausstreckte, zu dem seligen Hugo Stinn e s«
in Beziehungen trat und der ungekrönte König von Oster--
reich war, hat gegenwärtig eine sehr ,,schlechte Presse«.
Sie wäre noch weit schlechter, wenn sie den Mund aiiftun
und frei von der Leber weg reden dürfte. Man hat ihr
aber das Maul verbunden, mit der nie versagenden Be-
gründung, daß man nicht in ein ,,schwebendes Verfahren«
eingreifen Diirfe. In Osterreich pflegen Verfahren sehr
lange zu schweben — man braucht nur an den immer noch.
in Der Schwebe befindlichen Skandal von Wöllersdorf zu
erinnern —, u-nD so tmrD man sich Wohl die ,,Geschichten
um Castiglioni« bis auf weiteres nicht auf lautem Markt,
sondern am stillen Herd erzählen müssen.

5
»--

« a.'l . 'u «

 
 

Staate gestatte, sich einer internationalen Untersuchung
unter Dem Vorwaud zu entziehen, daß der Gegenstand dest
Streites eine innere Angelegenheit des Landes fei, selbst
wenn dadurch die Ehre oder die Lebensinteressen eines
anderen Staates beeinträchtigt würden. Der Delegierte-
:rk"tärte, daß es zu feinem lebhaften Bedauern seiner Re-
gierung unmöglich fei, einer solchen Bestimmung zuzu-
timinen. Demgegenüber trat der brasiliaiiische Delegierte
für die Souveräuität eines Staates in seinen inneren An-
gelegenheiten ein nnd wies umgekehrt darauf hin, daß es
doch eine Ungerechtigkeit bedeute, falls ein Staat, der seine
inneren Aiigeleizicnheiten nach eigenem Ermessen regeln
wolle, dafür von einer Macht, die sich verletzt glaubt, straf-
los mit Krieg bedroht werden könne. Der japanische An-
trag wurde noch einmal an die Unterkonimission zurück-
oerwiesen. «» w . . „.12? 1...

Aiißersi trittsaye Sage. www
Die Beratungeii über die durch die japanischeStellungs

iahine hervorgerufenen Schwierigkeiten werden noch da-
durch toiiipliziert, daß verschiedene Delegatioiien, so N e u -
e e l a n d und A u ft r a l i e n , für den Fall der Annahme

Jer japanischen Wünsche damit gedroht haben sollen, daß-I
ie das Protokoll nicht unterzeichnen würden. Die Lage
st damit äußerst kritisch geworben. In der gegenwärtigen
Bhase der Völkerbuiidsversammlung, in der alles zum-
Abschluß drängt, steht man vor einer bis jetzt unlösbareni
Situation, da ein ständiges Ratsniitglied im letzten
ilugenblick die Annahme des Protokolls verweigert, falls
liebt bestimmte Bedingungen, die von anderer Seite aber
cebhaft bekämpft werden, angenommen werden. Auge-
iehts der unficheren Haltung eines Teiles der englischen
öffentlichen Meinung befürchtet man auf französi-
eher Seite, daß auch die Ratifizierung durch England
ioch unbestimmt sei. -

."k.‚.„_.
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Die Sache ist kurz die, daß Castiglioni plötzlich ab-
handen gekommen ist! Seine Bankangestellten zwar ver-
sicheru, daß es ein leichtes wäre, ihn wieder zur Stelle zu.
tchaffem man brauchte nur am Grundelsee, wo er das
Ltkochenende zu verbringen pflege, nachzuschen —- Dort fei
er. Dort ist er aber nicht! Vom Grundelsee, der in Steier-
mark liegt, soll er nach Italien weitergereist sein, und zwei
Direktoren seines Banlhauses sind gleich mitgereist. Ein
solcher Direktorenausslug zu dreien ist immer ein bißchen
verdächtig, zumal, wenn er erfolgt, nachdem ein anderer
Bankdirettor, der mit der Castiglioni-Bank eng liiert war,
sich an»einein Bettpsosten erhängt hat. Zum besonderen
Vergnügen der Einwohner der alten Kaiserstadt hat er
es sicher nicht getan —- er wird schon andere Gründe dafür
gehabt haben.

Was nun aber das Verschwinden Castiglionis angeht,
fo wirdes in Verbindung gebracht mit einer bösen Wen-
Dung, die die Untersuchung in Sachen der zusammen-
gebrochenen Wiener Depositenbank genommen haben soll.
Es handelte sich da um eine Spiritusschiebung, aus der ge-
wisse Herrschaften, die zum Castiglioni-Konzern gerechnet
werden, mit tiicl)t.ganz sauberer Weste hervorgegangen sein
fallen. Die Gerichte begannen zu untersuchen, und der
Untersuchungsrichter Hofrat Dr. Iakob verlegte, um
rasch vorivartszukommeiy sein Bureau in die Depositens
baut selbst. Da entdeckte man nun eines schönen Tages,
daß die ans Castiglioni bezüglichen Akteiibündel auf ge-
heimnistsolle Weise verschwunden waren. Und weiter ent-
Desire man, daß zu den Bureanriiumen des Untersuchungs-
richters eine Tapeteiitür führte, Die bis dahin verborgen
geblieban nur, daß man durch diese Tapetentür zu einer
Rumpelkammergelangte, und daß in befagter Rumpel-
kammer cui Teil der verschwundenen Akten unter altem
Gerumpel lag. Ein Teil nur —- der große Rest ist ver-
schwunden nnd mit ihm, wie gesagt, auch Castigliont. Was
wird nun werdens Wilde Gerüchte sind im Umlauf, aber
das wildeste, das Gerücht nämlich, daß bereits ein Haft-
beffehl gegen den berschwundenen Krösusergaugen fei, scheint
sich nicht zu bestatigen. Einstweilen soll, wie es heißt
Castiglisoni nur „beruommen“ werben, und feine Freunds
versichean daß er sich zur Vernehmung einfinden werde.
Man wird 1a fehen! Selbstmord am Bettpfosten ver-schwundene Alten, Tapeteiitiir, Rumpelkammer —- «besser
konnte auch ein Kolportageroman in Lieferuiigeii nicht-»gu;gemacht« sein, und die Wiener haben für lange Zeit
wieder einen gediegenen Kaffeehausplausch

Der Wiener Skandal in Dichtung und Wahrheit.
i _ Nach den neuesten Nachrichten aus Wien sind gegen
Den früheren Präsidenten der Depofitenbank, G o l d st e i n,
and den Generalbevollmächtigten des Bankhauses
iSaftiglioni, Direktor N eum arin , Haftbefehle und, da
beide im Auslande sind, Steckbriefe erlassen worden. Dis
ociden Direktoren werden wegen Unterschlagung.
Bankerotts und Bestechung von Zollbeamten verfolgt.
GegenCastiglioniselbstwurdenureiiiVor-
jührungsbefehl erlaffen. Es wurde ihm gegen-
Kaution von einigen hundert Milliarden österreichischer
Kronen freies Geleit zugesichert. Die Richtigkeit der Nach-
richt, daß er den größten Teil seines Riefenvermögens
verloren habe, wird bestritten; feine Verluste sollen in An-
betracht seines außerordentlichen Reichtums für ihn er-
träglich gewesen fern. Castiglioni ist ein intimer F r e un D
Muss olinis, dessen politische Zwecke er erheblich ge-
fördert haben folI.

Die Nachricht, daß der Direktor der Depositenbank,
Vieh sich in seiner Villa in Baden e r h ängt habe, be-
stätigt sich Ptck hatte schon vor einian Monaten einen
Selbstmordversuch gemacht-. r... »
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Koiigresse und Versammlungen
k. Die Vertreter der Baterländischen Verhände aus Dem

gFUzeU Nelchzvekfammelten sich bei ihrer Zusammenkuiift in
Potsdam zungchtt am Grabe Friedrichs des Großen. Bei der
Kirchlichen Feier in der Garnisonkirche fah man ältere und
iungere Mitglledek Des Hohenzollernhauses und anderer ehe-s
Mals regterenber FUkstenhauser. Auch war die Generalität
aus PVUZDAM Und Berlin sehr zahlreich vertreten. Später ver-
einigten sich mehrere LPundert Vertreter der vaterländischen
Verbande mit ihren Ugehorigen zu einem Beisammenseim
das bom Relchstagsabg Geister geleitet wurde. Er faßte
das Ergebnis des Vertretertages und den Eindruck des Gottes-
dienstes Dahin zusammen, daß die Arbeit der Vaterländischen
Verbande durch die P lege des Sich-Einsetzen; für das (Semeinu
wohl unter dem Zei en des Kreuzes und des Stahlhelms zu
leisten sei. -—« Die ehemaligen Offiziere wurden von Oberst
von Klewitz aufgerufen, ihre Pflicht in fleißiger Mitqkb eir
an der varerlandischen Bewegung zu erfüllen.

k. Tagung der Bismarikjugend. n eine " ' en
Reichsvertretertaauna der Bismaskjugendk ningeRillishnk



Beilage zu Nr. 115 der »Brockauer Zeitung«.
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Der Plan des Reichsfinanzministers.

es,-. Jin Untersuchungsausschuß des Reichstages für Auf-
,vertungsfragen hat der Reichsfinanzminister einen Plar
entwickelt, der den Bedürftigen unter denen, die durcl
Zeichnen der K r i e g s a n l e i h e ihr Hab und Gut ver-
loren haben, statt der erwarteten Aufwertung eine U nie r-
»t»ii t) u n g bringen soll. Und zwar soll ihnen diese Unter-
itutzung werden, falls sie noch im Besitz der entwertete-
JBapiere finh. .1“ HEF-: .' .._ v: “Ä 5""

“wg-H. Als Grund für diese immerhin recht fragwürdige Abi
«sicht wird»angeführt, daß das Reich in keiner Weise Mitte?
zur Verfugung,habe, um in irgendeiner Weise an eins
Aufwertung oder an den Ersatz der verlorenen Vermögen
heranzutreten, der seinerzeit bekanntlich mit den höchster
Beteuerungen für die Bereitwilligkeit versprochen wurde
dem Vaterlande zu helfen.» Nach dem dargelegten Plar
lonnen sur die Unterstützung nur die im begrenzten Um-
fange aus Jnflationssteuern eingehenden Gelder zur Vers
fiigung gestellt werden. Darum keine allgemeim
A»uf·w ertun g , sondern eine Rentengewährung an be-
durftige Anleihezeichner. Jhnen soll ein Recht auf di(
Rente gegeben werden. Berücksichtigt werden können nur
solche Personen, die sich noch im Besitz der Kriegsanleihi
befinden. " Dazu gehören die im Reichsschuldbuch Einge-
trageuen. Als bed ürftig soll der angesehen werden
der weder aus eigenem Vermögen noch durch eigene Arbeit
seinen Unterhalt bestreiten kann. Die Rente soll dem Be-
rechtigten, nach seinem Tode seinem Ehegatten, auf Lebens-«
zeit gewährt werden; entscheidend soll sein, daß der Bei
srechtigte bei der Begründung des Anspruches auf dit
SJieute bedürftig gewesen ift. Die Höhe der Renti
solt sich nach dem Betrage bemessen, den der Berechtigt-
dem Reiche in selbstgezeichneter Kriegsanleihe überträgt
wird jedoch bei den einzelnen Berechtigten mit Rücksicht
auf hie zur Verfügung stehenden Mittel den Betrag voi-
1000 Reichsmark für das Jahr nicht iiberschreiten können.
Das Recht auf die Rente soll mit der Person des Berechå
tigteu verknüpft sein« Was die Höhe der Leistungen bei
trifft,"so ist daran gedacht, die Rente auf 2 Reichsmark je
Jahr auf je 100 Papiermark nom. Kriegsanleihe zu be-
messen. Es würde also zum Beispiel ein Selbstzeichner.
von 15 000 Mark Kriegsanleihe 300 Goldniarl in
je d e m J a h r e erhalten. „e.

Das ist der Plan, den« der Fin nzminister dem Unter-
ausschuß vorgelegt hat. Es ist schwerlich anzunehmen-
daß damit das letzte Wort in der AuswettlmgZuugslegeus
beit gesprochen ists j"«.««M

 

 

Als er wiederkam.
Des Zeppelins erste und letzte große Deutschlandfahrti.

Vor at genau fünfzehn Jahren war es, in den letz en

Augusttakxeisi des Jahres 1909, als der Draht — Blitz-

ssunktelegramme kannte man damals ja noch nicht —- durch

ganz Deutschland die Kunde verbreitete: »Z. 3 , her jüngste

der Zeppeline, tritt eine Probefahrt an, um über einen

großen Teil deutschen Reichsgebietes zu» fliegen. Das

wirkte als Sensation, obwohl die Zeppeline damals noch

nicht so unerhört populär waren wie heute. Man hatte

zwar immer wieder von ihnen· gehört,«hatte gelehrte Ab-

handlungen über die Unterschiede zwischen starrem und

halbstarrem System gelesen, wußte, daß der alte, weiß-

bärtige Gras Zeppelin ringen und kampfen, nicht selten

sogar Hohn und Spott ertragen mußte, ehe er sich durch-

zusehen vermochte, aber die wenigstennur hatten das Luft-

schisf schon »von Angesicht zu Angesicht« gesehen« da»d·ie

Versuchsfahrten sich immer nur in einem verhaltnismaßig

kleinen Radius um den Ausgangshafen herum bewegt

atten.

h Da war eines Tages die Hiobspost durch die Lande

gegangen, daß bei Emmendingen ein Zeppelin verunglückt

und das Lebenswerk des alten Grafen, wenn auch nicht

völlia vernichtet. so doch für lanae Zeit hinaus lahmaelegi

Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

13] [Nachdruck verboten.

Als Heinz vor nun schon fast zwölf Jahren die Mutter
verlor, war Malve von Reutlingen auf Bitten des Witwers
in das Haus gekommen. Sie war gern gekommen und hatte
das schreckliche Stift, freilich unter Aufgabe ihrer Rechte an
einem erneuten Aufenthalt in demselben, bereitwilligst mit
dem freundlichen Herrenhaufe vertauscht. Sie hatte zwar in
dieser neuen Heimat nie viel bedeutet. Die Leitung der Wirt-
schaft lag ganz in den Händen der resoluten MamselL Jhr
Einfluß auf Heinzens Erziehung war unbedeutend gewesen.
Nur die Repräsentationspslichten hatten schließlich auf ihren
schwachen Schultern geruht. Trotzdem hing sie an Lindeneck.

Und nun könnte ein weiterer Aufenthalt in seinen lieben
Räumen für sie in Frage stehen? Diese Möglichkeit war
ja barer Unsinn! Natürlich kam Heinz sofort und holte seine
Braut als junge Herrin bald nach. Und Malve von Reut-
lingen blieb. —

Freilich, sie würde noch mehr in den Hintergrund treten.
Aber schließlich war sie noch gut genug, um als die alte
»Großmutter« —- kleine Kinder auf ihrem Schoße zu wiegen.

Während Tante Maine so optimistisch in die Zukunft sah

V unh alles einfach und glatt in ihrem Sinnen regelte, schritt

Heinz im Arbeitszinuner seines Vaters grübelnd auf und ab.

Jedes Wort, das Lieselotte zu ihm vor kaum einer Stunde

in diesem Raum gesprochen, rief er sich in die Erinnerung

urück.
z Wunderschön hatte sie ihm alles gesagt. Alles so logisch

entwickelt und klar bewiesen. Nun ja, man konnte ihr recht

geben. Dennoch aber brauchte man das alles noch nicht zu

tun. '

lieberhaupt, wie kam sie zu den audauernden Bemühungen,

ihn umzustiiuinen und von seinem Entschlusse abzubriugen ?

Er wußte doch-« selbst, was er zu tun hattet .

Gewiß, sie hatte einen Grund angegeben, dessen Be-

rechtigung er anerkennen mußte. Sie war seine Jugeudge-

J
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Dienstag, den 30. September 1924.

worden sei. Ganz Deutschland war "ob dieses Mißgeschickes,
das man als ein nationales Ungluck empfand, erschüttert.
ganz Deutschland suchte dem Grasen in oft geradezu
rührenden Sympathiekundgebungen Trost zuzusprechein

ganz Deutschland beteiligte sich an Samnilungen sur den

au eines neuen Luftschtfses. Und nun war dieses neue

Luftfchiff da, leibhaftig da, nun flog es vor vieler, vieler

Deutschen Augen, mit dem Ziel Berlin, von Siiden»gen
Norden, unh wo es erschien, verkündeten in schrillen Toueii
die Fabriksirenen seine Ankunft, lauteten die Kirchen-

gloclen, erklangen Böllerschüsse, und auf den Straßenu und

den Dächern standen, an Bäumen »und Laterneupfahlen
hingen, klebten in oft lebensgefahrlichen Stellungen

Tausende und aber Tausende begeisterter Menschen und

jubelten, jubelten, daß es wie ein einziger endloser Hurra--

schrei durch ganz Deutschland gellte. Das zuvortnoch nicht

Geschaute war Ereignis geworden, und der weise Siabbir
her einst die kühne Behauptung ausgestellt hatte, daß alles-.
schon einmal dagewesen sei, war ad absurdum geführt»

denn dieses war bestimmt noch nicht dagewesen, Und wie

stolz waren wir alle, daß wir dieses Wunder miterleben

hurften, unh noch mehr darauf, daßsder Mann, der dieses,

Wunder vollbracht hatte, »unser« war. „Made m Germany“,
das war das· besondere Kennzeichen dieser großen Ers
finduug. ·

Heute wie damalst Wieder ist ein Zeppelin auf einer
Vrobefahrt glorreich quer durch Deutschland und bis ins
dänisch-schwedische Nordland hineingeflogen, wieder wie
eint kamen aus allen deutschen Gauen stolze Siegesbulle-
tin über seinen kühnen Adlerflug, wieder läuteten diey
Glocken, wieder jubelten die Massen, die in Nord und
Süd, in Ost und West auf den Straßen der Städte, von
Türmen und Dächern aus hem Luftkreuzer stürmisches
Grüße nachwinkten, alles, alles war genau so wie in jenen
Aiigusttagen des Jahres 1909 — und hoch wie anders
jetzt als einsti Damals ein erster Gruß, jetzt ein letzter,
allerletzteri Der Zeppelin, der diesmal die deutsche Luft
kreuzte, soll ja der letzte sein, den wir in Deutschland zu
sehen bekamen. Wir sollen ja neue Luftschiffe nicht mehri
bauen dürfen, und die große Deutschlandfahrt vom 25. und
26. September 1924 war, wenn der Wille der Entente
ebenso starr bleibt wie es das Luftschiff ist, der letzte Akt-
einer ergreifenden Tragödie, des Dramas von der Zeppe-
line Glück und Ende. Aber wenn Haß und Neid uns auch
diesen le tz t e n Zeppelin nehmen können, den Stolz darauf
daß er unser war« —- unser sozusagen als geistiges Eigen-
tum -— hen Stol darauf, daß er eines Deutschen große
Erfindung ist, diesen Stolz können sie uns nie und nimmer
nehmen, nie unh nimmeri ·

mal, an" sein;
O Die gehäiiiinisvoue hafflranlheit. OWNER-ereile-

mission hat in her Nähe von Neplecken bei Fischhausen
Untersuchungen über den Grund dergeheimnisvollen Hass-

O

krankheit angestellt. Man setzte zwei Aale in sogenanntenll1
Aalsäcken in das Wasser ein. Nach zehn Minuten wurden
die Aale tot herausgezogen Ein Versuch mit Flundern
ergab dasselbe-Resultat Die Wissenschaft steht vorläufig
vor einem Rätsel. Auch das Gesundheitsamt Königsberg
sowie ein« Kommissar des Reiches find Tag und Nacht be-»
müht, die rätselhafte Erscheinung zu klären. Jn den letzten
Tagen sind massenhaft tote Fische angetrie-
rb en worden, die jetzt zu Versuchszwecken gesammelt
werden. -‚ _ ‚gwne »
O Tragisches Ende eines Iazzpaukers. Jm Berliner

Grunewald hat sich der Pauker einer. Berliner Jazzkapelle
erhängt. Er wollte sich nicht darein finden, daß sein Kapell-
meister seine Tätigkeit eingeschränkt hatteund -—— wie es
schon vielfach geschieht — die Jazzmusik"«" zugunsten einer
zarteren Orchester-Zusammenstellung abgebaut hat. -...Der
Selbstmörder schrieb in seinem Abschiedsbrief: »Die Zeiten
des Jazzklamauks sind vorbei, da ich nichts anderes kann,
hängeich mich an meinem Paukenriemen auf. -"«Zu was
Besserem ist er nicht mehr gut. Vergnügten Tanz, ihr
Freunde, in ein paar Jahren kommt ihr ja auch auf d e n
grünen Zweig.«.«;;-I«"«««s « · ' W
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fährtiu, sie standeii zueinander wie Geschwister. Aber trotz-
dem war er ihr ordentlich gram, daß sie immer wieder ihr:
»Du mußt, Heinz, du mußt!« betont hatte.

Nein, er mußte nicht!
Er setzte sich an den Schreibtisch seines Vaters, um feine

Braut von seiner Ankunft zu benachrichtigen. ‚
Er zog verschiedene Kästen auf unh suchte nach Schreib-

papier. Allerlei Rechnungsbücher und Papiere seines Vaters
fand er. Seine Augen werden feucht, als er darin blätterte,
hin und wieder tropfte eine Träne auf hie sorglich geordneten
Bogen und Hefte und oerlöschte eine Zahl oder einen Buch-
staben. So vergaß er ganz feine ursprüngliche Absicht, die
ihn an den Schreibtisch geführt, unh wurhe durch ein weiches
Gefühl gedrängt, weitere Umschau unter dem Nachlaß des
Verstorbenen zu halten.

Jm Mittelfach des Schreibtisches fand er in einem Käst-
chen einen an ihn adressierten Brief, der den Vermerk trug:
»Für den Fall eines plötzlichen Todes.« Mit zitternden
Händen schnitt er den Uinschlag auf, faltete den mit den
klaren, festen Schriftzügen des Vaters engbeschriebenen Bogen-
auseinander und las :

»Mein einziger geliebter Sohn Heinz!
Wenn Dein Auge über diese Zeilen gleiten wird, ge-

höre ich nicht mehr zu den Lebenden. Wann dies sein wird,
weiß nur Gott. Er kann mich bald heimrufen, aber es ist
auch möglich- daß er mir noch manches Jahr zulegt. Wie

hem auch fein mag, — ich will zurzeit mein Haus bestellen,
damit ich geriistet bin. Laß mich zu Dir reden wie der
Vater zum Sohn, wie der Freund zum Freunde. -

Du trägst Deiiies Königs Rock, und ich bin stolz, daß

Du Ü)" trägst . Denn der Beruf eines foiziers ist ein hoher
und schöner, er erfordert den ganzen Mann, die ganze Hin-

gabe- eine ganze Kraft. Und ich weiß, daß ihm beides ge-

[Tüft- Ich gab einst meine Zustimmung mit freudigem Herzen,
als Du Dir Deinen Beruf erwähltest. —- Aber ich tat es
mit einer stillen Hoffnung im Hintergrunde lind von dieser
Hofong will ich reden.« _

HeinzI ließ den Bogen Zsiukeu und stützte den Kopf in

O Schifssunglück auf her Ostsee. Vierzehn Seemeileu
von H o r st kenterte der Zweiinastschoner »Franz Gottlieb«,
Kapitän Jost ausRendsburg Das Schiff war mit Glas-
fand von Stettin nach Karlshamn unterwegs. Die Be-«
satzung, Kapitän mit Frau und Kind und zwei Matroseii,s
konnte nur das nackte Leben retten und ist in Kolberg
angekommen. ist- s»
O Vier Schiffer verbriiht. Jn» Magde urg ereignete

sich auf dem Elbedampfer »O b erschlesien«« ein;
schwerer Unglücksfall. Durch Lockerung einer Kesseldichtung
drangen heiße Dämpfe in den Schiffsraiim und verbriihten
vier Schiffer. Zwei wurden so schwer verletzt, daß sie in
Krankenhaus transportiert werden mußten. . . - ;

O Roheitsakt französischer Soldaten. Jn Saat-
brüeken wurde nachts der Oberkontrolleur beim städti-
schen Gaswerk, Franz W ittrin, von französischen Sol-
daten überfallen. Ohne jeden Anlaß stürzten sich vier-
französische Soldaten und drei sranzösische Zivilisten, die an
ihm vorbeikamen, auf ihn unh schlugen mit stuiiipsen Gegen-
ständen auf ihn ein, bis er betäubt und stark blutend zu-
sammenbrach. Erst nach einiger Zeit kam Wittrin wieder
au fich unh schleppte sich dann nach Hauerj-:ss-,THFTSFTJE«t,-:HE;

O Kindesuiord in Essen. Das 13jährige Töchterchen
des Bankiers Hammerstein wurde auf dem Nachhauseweges
von der Schule überfallen, durch einen Schlag betäubt und-
vergetvaltigt. Der Vater fand seine Tochter zehn Schritte.
von seiner Wohnung entfernt in einem Gebüsch noch lebend.
auf, doch starb sie bald darauf in seinen Armen; Te z;

O Schweres Unwetter in her Schweiz. über dein
Schweizer Kanton Tessin und über dem Gebiet des
L a g o M a g g i o r e ist ein schweres Unwetter nieder-
gegangen. Jm Maggiotale wurden in dem Dorfe Someo
durch einen Erdrutsch etwa zwanzig Häuser zer-
stört, wobei fünfzehn Menschen ums Leben,
g ek o m m e n sein sollen. Jn dem Dorfe Comko im gleichen
Tale wurden ebenfalls durch Erdrutsch vier Häusers
verschüttet. Die Eisenbahnlinie im Maggiotale ist
unterbrochen. Der Tessin ist bereits in der Umgebung von«
Bellinzona über die Ufer getreten, wodurch die Gotthards
ittaße bis fünfzig Zentimeter unter Wasser gesetzt wurde.
O Eine Wiener Ehetragödie. Dieser Tage hat sich in

Wien eine 45jährige Handwerkerfrau aus dem Fenster»
gestürzt und ist gestorben. Es verbreitete sich die Kuiide,«
eine Gasthausköchin aus der Nähe sei schuld daran, weil.
sie mit dem Mann der Toten Beziehungen unterhalten
habe. Darauf sammelte sich eine Menge von mehreren-
hundert Frauen und Mädchen vor dem Gasthaus, um die
Köchin zu lynchen. Sie mußte schleunigst in Schutzhaft
genommen werden. Der Mann aber stürzte sich, von Reue
erfaßt,· aus dem gleichen Fenster, durch das seine Frau in
den Tod gegangentoar, unh ist gleichfalls seinen Verletzunis

efewi « -«-":- tx- Lgen erlegen 5
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Kongressezmid Versammlungen
W. STebe-Seehennerteilung auf her Tagung des Gustav-Adolf-

Samuel}. Am Abschlußtag der Gustav-Adolf-Versammlung er-

Wehleszerieilung der Festgaben. Fur« die große Liebes-

e, wenn, alter Giistav-Adolf-Sitte einer besonders »be-

Ms ritsemeinde zugewendet wird, standen 35000 «(funs-

wärst-wem) Mart zur Verfügung Von den drei vor-·

seicht-Auen Gemeinden, Possene Reschitza (Rumanien»)

ad Wedau (Rheinpreußen) erhielt Poer die Hauptliebegs

gabe in Höhe von 20 000 (zwanzigtausend) Mark und die beiden

anderen Gemeinden je 7500 (fiebentaufenhfunfhunhert) Mark.

k. Deut er Pfarrerta in (Siegen. 6bangelifche Geistliche

aus allen sgeilen DeutschPands sind zu dem deutschen Pfarrer-«

tag eingetroffen. Etwa 300 fanden sich zu» der Begrußungs-

versammlung in der Aula der Universität ein. Der »Vor-

trag des Generalsuperintendenten Dr. Zollner-Munster

über »Subjektivismus,. seine Gefahren und Schrecken« fuhrte

eine längere Aussprache herbei. Studieiidirektor Dr. Z aenkerz

Soest sprach iiber »die praktischste»Vorbildung der Geistlichen

und legte zwölf eingehende Leitsatze vor, zu denen Professor —-

Dr. Niedergall-Marburg als Korreserent gleichfalls

zwölf Leitsätze gab. Der Vortrag loste eine außerordent-

lich rege Besprechung aus. _. -«»»·»;;.» . 
die Hand. Er wußte, was jetzt kam. Würde er in feiner
weichen Gefühlsstiinmung gegen die Vorstellungen des Ver-
storbenen gewappnet sein, um ihnen mit seiner alten Hart-
näekigkeit zu trotzen?

Was war in den letzten Stunden nicht alles auf ihn
eingehrungen, um ihn in seinem Vorsatz wankend zu machen!
Und nun dieser Brief mit einem neuen Appell an ihn.

Er las weiter:
»Lindeneck ist über zweihundert Jahre im Besitz unserer

Familie. Es vererbte sich immer vom Vater auf den Sohn.
Die Treue und Liebe eines ganzen Geschlechts sind mit seinem
Namen verknüpft. Der Fleiß und die Arbeit vieler Gene-
rationen wehen Dir aus den Furchen seines Bodens entgegen.
Auch der Fleiß und die Arbeit Deines Vaters» Ja, Heinz,
mein ganzes Leben galt Lindeneck. Jch habe trübe und ernste
Tage, aber auch frohe, sonnengoldige Stunden über seine
Fluren dahinziehen fehen. Jm Glück jubelte ich nicht, und
im Sturm zagte ich nicht. Alles, was ich tat, tat ich für
Dich, meinen Einzigen, immer in der gewissen Hoffnung:
Nach dir wird dein Sohn die Früchte deiner Arbeit genießen
und wird wieder für eine neue Generation schaffen und wirken
in der alten Düringenschen Treue.

Jetzt ist die Reihe an Dir, nun stelle Dich auf Deinen
Posten. Heinz, komm nach Lindenecki Freilich, Du mußt
einen andern Posten verlassen, und ich weiß, daß Du ihn
nicht gern verläßt. Aber wenn Du freudigen Herzens kommst,
ohne Bitterkeit und Groll, wirst du bald reichen Ersatz für
das Opfer in dem neuen Wirkungskreise finden. Dann wirst
Du auch schnell lernen, was Dir noch an Kenntnissen fiir
hie Bewirtschaftung eines Gutes fehlt; denn her gute Wille
wird Dein Lehrmeister fein.

Nur gern mußt Du kommen, Heinzi
Und solltest Du das nicht? Mußt Du das nicht? Zieht

es Dich nicht mit aller Gewalt nach Deiner Scholle, der
Deine Väter ihre Kraft und Treue schenkten? Hängt Dein
Herz nicht mit jeder Faser an Binhenect’? O, dann wärst Du
kein Düringeni Aber Du bist’s! Und ich habe die lieber- i öeugunfl. daß Du als solcher handeln wirft. — Forts. folgt.



gklkkksfad Bilanz am 31. Dezember 1923.
preismert zu verlaufen . Vermögen: Schulden:
bei H Gier-lieh Unbebante Grundstücke 253 114 847 661 258,——— Geschäftsguthakzen 6 917 631,—

(6111111191111 2’ Gebäudelouten einschl. Wasserst. Gebäude 6 140 026 899 978,— (hiervon der am 31. 12. 1923 Ausgefchiedeneu 25 985,——-)

 
Jnventarieu Und Materialien 8 363,.— Reservefonds a) gesetzlicher Reservefonds 116 956,—
Geschäftsanteile bei anderen Genossenschaften 404 000,—— b) Hilfsreservefonds 24 455,-—
Schlackeusteiawerk 345 709,— c) Bauergänznngsfonds 34 577,—-
Gespann 26 000 000 000 000,——— Betriebskosteu Schlackensteiniverl 2 455 034 594 337 500,———
Brandschaden Kolonieftraße la 2 202 463 200 000 000,— Baudarlehne 13 274 781 311 822 387,--
Neubauten 18 316 200 652 746 370, —- Spareinlagen 66 807 838 794 323,——
Bankguthaben 2 379 190 000 000 000‚—— Sonstige Schulden 119 700,-—·—
Kassenbestand 207 640 000 000 000‚—- Buchniäßiger Ueberschnß 7 594 124 975 898 149,--

       

   
Wöchentlich
können sie mühelos
auf angenehme nnd
rechtscllali’cne Weise
ittIhronfreienStuntlon

  

|00 Mk verdienen Zusammen 23 390 748 728 065 678, — Zusammen 23 390 748 728 065 678,—

Nähere-s gegen 20 H« Mitgliederbewegnnw « .
Rückporto. Bestand am 1. 1. 1923 1257 Mitgl. mit 1910 Anteilen. Zugang 192 Mitgl. mit 192 Ant. Weitere Beteiligungen 531 Ant. Zusammen 1449 Mitgl. unt

Ferdinand Klünder 2633 Ant. Weniger Geschäftsanteile infolge Zusamcnenlegung 669 Aut. 2119111449 Mitgl. mit 1964 Ant. Abgang durch Tod 9 Mitgl. mit 9 Ant. Durch
H b 33 Kündigung 10 Mitgl. mit 10 Ant. Mithin Bestand am 1. 1. 24 1430 Mitgl. mit 1945 Ant.

aTtluKszb ' Die Haftsumme sämtlicher Mitglieder betrug am Schlusse des Berichlsjahres 7 150 000,— sie hat sich gegen das Vorfahr erhöht um 6773 200,-—-
g" · · Das Gefrhästsguthaben sämtlicher Mitglieder betrug am Schlusse des Berichtsjahres 6 913 999, —— es hat sieh gegen das Vorfahr vermehrt um 6366 881,-—
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IIIng 3133:1111 Goldmarkeroffnnngsbtlanz.
» · Altiva: Passiva:

Hiibfsoslewfnj lsoqekPUMl unbebaute Grundstücke 52 000,... Hypothekenkonto a) alter Hausbesitz, Staat .156 797,55
‚eh „23m2; 15,1832 Sie Miethäusek 475 686,—— b) alter Hausbesitz, Akbeiicr-Peus.-Kasse 188 718, 50
diese einwandfrei’ günstig Wasserst. Gebäude 3 503,—— c) neuer Hausbesitz, Staat, 174l,24
verwerten, können, A91 Jnventarienkonto 1000, —- (l) netter Hausbesitz, Arbeiter-Pens-Kafse 2 215, --
37mg“; “her???" ‘Ch als Schlackenfteimverk 5 ()00,— Darlehnslonteu: a) Parkstr 1/3 :: 19 930,———
listigensinnlelhtockkzdIszkYn Gleisanlage 1500,—— b) Breslauerstr. 12/22 :-: 65 732,—-

und nehme die alt. Scheine Geschäftsanteile a) Zentralbank · 1,-—— c) Breslauerstr. 23/26 :: 50 337,——

noch M Zahlung Preis U b) Heimstätte 1,——— d) Breslauerstr. 27/30 :: 78 312,—

AusllämfÄ”nur; gegen l Rmk Bankguthaben 2 379, 19 Haftgeldkonto 832,69
DresdenZagen Neubaukonto a) Breslauerstr. 23/26 = 55 312, Reservefonds 40 000,—

Ostbahnstrasse 3. b) Breslauerftr. 27/30 = 78 376,_ Konto Instaudsetzungsarbeiten « 39 629,31

Kassenbeftand 207,64 Konto Gelandeerschließung und Bauvorbereitung 25 000,-——

Betten Gespannkonto 475, -._ Geschäftsguthabe11-Ko1lto 26 586,—

und Materialienkonto 235,-» Sparkassenkonto 32 798,—- A,

Votschußkontv (Brandfch- K« 1a) 2 208,46 Zusanuueu 678 629,29
Federn Betriebskosten Schlackentverk 800,——— ·

werden or älti e- ZUsthIIeU 678 629-29
reinigt. i gf g g Brockan, den 10. August 1924.

Dam f - IBe‚.‚„_„ei:ig„„g‚ Bau- und Spanne-sein m Brot-Ism- E. G. m. b. H.
Breslau, Karnthstr. 8. Pulst. schöne-ich Else.

l EINlllIliilllllilllllllijlllllsll1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111immune

C · 1 1' c l: elt}Junkernstrasse15 « «s. ..--

_ Knöpfe, Kurzwaren, Posamenten, Tressen, Besätze, Stickereien, . 1’ lliese beiden

Schneider ei—Bedarfs-Artihel MEDIUM
i 1 Zylinder in

Täglicher Eingang von Neuheiten desto-Mit
in Gärteln, Kleider-Garnierungen und flutschmuck,

Pelz- und Feder-Besätze, Blumen, Straß-Ornamente und Spangen
Gr oße A u s wa hl in neuesten Modestriimp/en,

Handschuhe, Herren-Socken, Kinder-Strümpfe

III- Zum Quartal: T]

Extra billiges Sonder- Angebot:
Prilna SEidenjlor mit nennt-they Sohle und 153cc]: esse . l'aar 1.75

Damen‘ 25,1.ng SChleieffIOf o/mc fc/I/cr . . . . . . . . Paar 245

e (Deutsche Seide] 1. [Üa/z/ . . . . . . paar 4 95
Strümp Tpamella, seer haltbar ·

 
Üamt-Jfütc .2T T "l.j ·. von

JIappa-chcrfiüte von I 50
:_
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c/a81.‚10aac/zbar1 2. III-« . . . . ‘. . [Haar 375
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HEII’en-(SOCken) 92221/10 und Flog gute (Qualität . . . ..... . . . . . . . . Paar 0.75 ;

Prima kunstseidene Damen-Schlüpfer mit dem/u verstärkten: Sen-« . . . . . . . 5.25 ‚ « s« —
Damen UebergangS-HandSChuhe Hinz-Jeman- zu billigsten o/Ztsna/zmeprcieen! « _ « :. ». . · -- '

-« - 1721112 745
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»san« im 53er2erfiaus. “ein‚faden. 1112.

 

  

 

 

 

 

     KRAMPFADERGESCHW von Mittwoch, den 1. Oktober bis Freitag
FROSTSCHADEN / ALTE ben 3 Oktober von 11 —- 2 Uhr bei Hern;

WUNDBN Gastwirt Rollen Gartenstraße 12 eingezogen
man. egauebeng u. Co Wird dies-Pacht bis zum 3 nicht bezahlt wird
wElNBOHFÄ SDRESDEN der Acker unwiederruflieh weiter vergeben
zu haben in den Apotheken Ziegler‚

»Trommeln in der Nacht«

Lohe-Theatern Schanspielhans. « g RGO-INDEM-
DieUng unb Mittwoch 8 Uhkä Dienstag Und folgende Tage 8 Uhr: J ’ Y« 111 s«sk«"- s «

»Danist Tod« »Der fiifze Kavalier-« .__
Donnerstag, den 2. Oktober, abends 8 Uhr: RINÜ-SALBE

”311995012" bewährt und empfohlen bei
Freitag, den 3. Oktober, abends 8 Uhr: FLECHTEN --

»Dantons Tod« 0 · ’ HAUTAUSSCHLAGEN Dze Ackekpacht wir!) oon mit in her 801t
Sonnabend, den 4. Oktober, zum 1. Male 8 Uhr: ß cis-Eh iCsite c ea er.
  

Ab 1. Oktober
Neues Programm.

Thalia-Theater.
Dienstag nnd folg. Tage 8 Uhr:

»Der zerbrochene Krug-« und »Die Gezierten«

     
   

   

  

   

 

«««------ Billige Angebote .__...
= crepe de Chine = .__... in allen Abteilungen-—--— —__-—_= Eolienne

grobe Farbenauswaht 65 B w Crepe NnrocdineN große Farbenöuswah'M 95
ca. 100 cm breit . . . . . Mk. 1 bedrudsl, aparte, neue Dessins · k.-170 ca. 100 cm breil. . K16

  

 

  

   

 

 

 

 

- __._ » 60
Futter-Dämösså FOUIÖI‘dlne 100 cm bretl. . - . . .Mk.2. Cabardine

7.13.
85 cm breil, schöne Farben . ..Mk 3.".Fll1 I f f 130 cm breit, im Sorlimenl ..Mk 5! )_

sei-entsau- I s C o Breslau, Rings-J
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fchweig wurde der Entwurf einer neuen Bundesverfasfung
diirchgesprochen und ohne wesentliche Änderung angenommen.‘
Die neue Verfassung ist in der Haupt ache auf dem Führer-
gebauten aufgebaut. Der bisherige Rei sführer Sieveki ng-’
Hamburg wurde wiedergewählt. Jm Anschluß fand die
Bundesversammlung statt. Sieveking-Hanibur nahm
das Wort zu einem Referat über die Aufgaben und iele der
beutschiiationalen Jiigendbewegung. Durch innere Erneuerung
zur außeren Macht, das war der Leitgedanke seiner Aus-
fuhruugen. Jii einer anderen großen öffentlichen Versamm-
lung sprach der Reichstagsabgeordnete Schlange-
Schoningen. Er betonte, der Karan um die Macht müsse von
der Deutschnationalen Volksparte auf parlamentarischem
Wege geführt werben. Wir dürfen es ruhig aussprechen, so
meinte der Redner, indem er auf die verlorenen Frovinzen
entging, daß wir an den Tag glauben und au ihn o fen, an
bem wir wieder einmal unter den ehrenvollen arben chwarzs
weiß-rot unsere verlorenen Brüder in ihr Vaterland einführen
«onnen.
k. Niedersachsische Woche der Deutschvölkifchen Freiheits-

vartei. Die Tagung wurde durch eine Kundgebung in bei
Stadthalle zu Hannover eingeleitet. Anwesend war auch
General Lude ndorfs, der eine große politische Rede hielt
Er sagte u. a.: »Wir wollen zu einem Großdeutschland kommen«
nicht durch Zerschlagung Preußens, sondern wir wollen dies
ourch und mit Preußen,·wie mit den anderen Bundesfiaaten
erreichen. Wir wollen die Stämme in ihrer Eigenart achten
sabei aber wollen« wir die Stämme im gegenseitigen Verstehen
einander naherbringen· Das jetzige traurige Kapitel deutscher
Geschichte wird erst sein Ende finden, wenn die Weimaret
sterfasfung mitsamt dem Artikel 18 endgültig beseitigt ist.«

Börse unb Handel.
st( Berliner Börsenbericht vom 29. September. Nach dem

starken Kurssturz der Vorwoche ist am Anleihemarkt eine zu-
gleich mit einer Erholung der Kurse verbundene Beruhigung
eingetreten. Auch auf bem Aktienmarkt erwies sich die Tendenz
als» behauptet und namentlich für Montanwerte bei Kurs-
erhohungen bis vereinzelt zu 3 Billioneii Prozent als fest. Am
Geldmarkt zeigte sich wegen des Ultimo und Quartalwechsels
etwas mehr Nachfrage ohne daß diese sich aber in höheren
Leihsatzen auspragte. Am Devifenmarkt bleibt die Lage un-
verandert. :

* Die Berliner Devisenbörse nennt amtlich: Dollai
4,l9—4,21; e n g l. Pfund 18,70—1.8,79; h o l L Gulden 161,99 bis
162.81; Danz. 74,78—75,16; fra nz. Frant 22,02—22,14;
.b elg. 20,20——20‚30; fchweiz. 79,95——80,35; Italien
18-40—18-50-

st- Amtliche Berliner sButternetieruug. Die Berliner amti
liche Preisfestsetzung im Verkehr zwischen Erzeuger und Groß-
handeh Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Lasten, war am
29. September 1924 für la Qualität 2,00 Mark, IIa Qualitä-
-1,80 Mark, abfallende Qualität 1,45 Mark für ein Pfund.

sit Der Großhandelspreis für Tafelmargarine lJürgensi
Konzern) stellte sich am 29. September auf 600 bis
820 Milliarden Mart je Pfund.

zAmtliche Preise an der Berliner cJbt'obuftenbiirfe.
Getreide und Olsaaten je 1000 9g. sonst je 100 Slg.

Er Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark Z

     

29. 9. 27. 9. 29. 9. 27. 9.
Weiz., märk. 2290237 228-236 Weizkl.f.iBrc. 14,5-14‚7 14,5-14,l

mittelb. ——- — RogskL T. Brl. 12,8-13 12,8-13
Rogg., märk. 223-228 219—224 Raps 345-350 345-350
ponunerscher -- —— Leinfaat 440-450 440-450
-w-eftpreuß. —-— --. Viktor.-Erbs. 32-36 32-36

Futtergerste 200—210 200210 kl. Speiseetbs. 22—26 22-26
Braugerste 225-250 225-250 Futtererbsem 19-20 19-20
Hafer, märf. 183-191 183-191 Peluschcken 17-19 17-19
pommerfcher —- — Ackerbohnen 20—22 20-22
westpreuß. —- -- - Wirken 17-18 17-18
Weizenmelll Ruhm, blaue 14-1-5 14-15

p. 100 Kil. fr. F- V Lu in., gelbe 16-19 16-19 »
Bin. br. inil. 73.:. :.is.--.-« radella 15-18 15-18
Sack (seinst. Rapsksuchen 14,8 14,8
Mrk.ü. Not. 32,5-35,5 32,5-35,51 Leinkuchen 25-26 25-26
iRoggenmeh Trockens l. 13,6-13,8 13,6-131
p. 100 Kil. fr. « see-« um. Zu . 23-24 23-24
Berl. brutto Torfml.30 70 9 9
tritLtmSackM 81.5:342 31 -33‚50 Rartoffelfl.__ 18:5 18,52:  
Aurs Breiten nnd Umgegend

Brockau, den 30. September 1924.

Merkblatt für den l. Oktober-.
Sonnenaufgang 62 Monfdaiussgang 85° V.
Sonnenuntergang · 53° Mondunrtergang 71° N.
1386 Gründung der Universität Heidelberg. —- 1756 Sieg

Friedrichs d. Gr. bei Lobositz über die Osterreicher. -— 1879 Eris·
öffnung des Reichsgerichts zu Leipzig. —- 1921 Meteorolog
Julius v. Spann in Wien gest-

* [Üorauäfichtlieheä flßetterJ Mittwoch: Meist heiter,
trocken,. ruhig, vielfach starker Morgennebel, nachts sehr kühl,
Reifgefahr, tagsüber angenehm. Donnerstag: Zunehmende
Bewölkung, im Westen etwas Regen, sonst noch meist trocken,
etwas wärmer im Allgemeinen

* [Hufer fliilben‘lluähang] bringt sechs neue Bilder:
1. Starr zum Staffellauf »Rund um Berlin« über 50 Kilo-
meter, die größte derartige Veranstaltung der Welt. Sieger
war ,,Sportklub Charlottenburg« 2. Ein schweres Automobil-
unglück ereignete fich während der diesjährigen Reichs-fahrt
des A. D. A. E. Zwei Menschen wurden dabei getötet.
3. Von der großen Berliner Herbst-Segelwoche des Deutschen
Seglerverbandes. Der 35-qm-Kreuzer »Herzl« im Rennen.
4. Von den Vergnngsarbeiten in Scapa Flow. Ein deutscher

Zerstörer, der fünf Jahre auf dem Meeresgrunde ruhte unb

mit Seepflanzen bedeckt ist, wurde mit besonderen Ballons,

von denen jeder eine Tragsähigkeit von 150t aufweist, unter

großen Schwierigkeiten gehoben. 5. Eine der gewaltigen

Pumpen bei der Arbeit, mit einer Entladefähigkeit von 400

Tonnen Wasser per Stunde. 6. Die ersten Hebeversuche wurden

mit gewaltigen Ankerketten vorgenommen, aber beim ersten
Versuch brachen die Ketten.

"' sFahrbeamien Verein »Frohe Fahrt«.] Am Sonn-

abend den 4. Oktober, feiert ber Verein sein «25 jähriges

Stiftungssest. Am Festabend werden Ehrengeschenke an die

Gründer des Vereins, Kollegen Gustav Seelig, August

E d i o n, Karl Jä ger,PaulKroh, KarlE rbe, Wilhelm

Schachler, Iosef Kaleta, August Thierin.g, so-

wie an die Jubilare Hermann Krusch, Gustav Happe,

Max Hiersemann, Robert Häsler, Joses Rippin

überreicht. Theater, Vorträge unb Gesangaufführungen und

Tanz werden den Abend verschönern. Der gesangliche Teil

steht unter Leitung des Herrn S chn ab el jun. Freunde

und Gönner sind herzlich eingeladen. Eintritt 50 Pfg. Pro-

gramme sind zu haben bei den fHerren Zugsührern Ri p p in,

s rund rühau.
O I vandfkilJireriVäriu Flott-Weg’1920 (ftühs»S-Ud«tktät)sl
Freitag, den 3. Oktober, abends 8 Uhr findet die fällige Halbinouats-

Versammlung statt. Da wichtige Punkte zum Stiftungsfest zu erledigen

sind- ist es Pflicht aller Mitglieder zu erscheinen.

  

 

* sRadfahrersVerein Adler Brockau 1913.] Am Sonntag
veranstaltete der Verein seine erste Fuchsjagd. Um 2 llhr murbe Herr
Rudolf Mücke als Fuchs aus die Reise geschickt. Um l/.„3 Uhr setzten
sich die Jäger, 41 an der Zahl, in Bewegung, um· den Fuchs zu fangen,
mußten aber, da ihnen dies nicht gelang, unverrichteter Sache wieder
nach Haufe fahren. Abends fand dann im Saale von Adler ein gemüt-
liches Beifammenseiu statt, und wird bei demselben wohl jeder der Gäste
und Mitglieder auf feine Rechnung gekommen fein. Erst bae ‘IInrüden
ber Polizeifiunde konnte alle Erfchienenen —- schweren Herzens —- zum
Heimweg veranlassen. — Versammlungen jeden Mittwoch, abends 8 Uhr
in Adlers Likörstuben. Gäste stets herzlich willkommen. —- Wir machen
alle Mitglieder auf das am 5. Oktober ftattsindende Stiftungser des
1. Brockauer RadfahrersVerein 1911 aufmerlfam, unb bitten, sich für
diesen Tag frei zu halten.

; « fErster Brockaiier RadfahrerWerein 1911.] Dienstag,
den 30. September, abends 71/9 uhr, findet im kleinen Hielscherfaal
eine außerordentliche Mitglieder-Versammlung mit sehr wichtiger Tages-
ordnung fiatt; da diese die letzte Versammlung vor unserem Stiftuiigsfest
ist und noch sehr wichtige Punkte zu erledigen find, wird pünktliches
und vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder erwartet.

* lTuruverein Frieseu.] Von den Teilnehmern am vorjiihrigen
Deutschen Turiifeft in München haben acht noch immer nicht den Beitrag
zur Stiftung des Münchener Fahnenbandes abgesührt. Der Betrag in
Höhe von 1,50 Mark, wird demnächst durch Boten eingezogen werben.
Das gleiche geschieht mit den Beträgen an Meldegebühren unb
Zeitungsgeld für die »Turnerjugend.« —- Mittwoch, den 1. Oktober,
abends 8 Uhr findet in der evangelischen Volksschule die Spielerver-
sammlung statt, zwecks Aufstellung der Mannfchaften, zu den am
5. Oktober beginnenden Verbandsspielen. Da ist es Pflicht, daß jeder
Handballspieler erscheint. Die Spielerinnen haben ihre vorschriftsmäßige
Spielkleidung mitzubringen. Der Verein hat zu den Verbandsspielen
zwei Männer- eine Frauen unb eine Knabenmannfchaft gemeldet.
Mittwoch, den 8. Oktober, findet die nächste Monatsversammlung statt.

* sKriegsvernsten-Vereinigung, Ortsgruppe Brockaus
Mittwoch, den 1. Oktober, abends 8 Uhr findet im Vereinslokal bei
Kamerad Hielscher die fällige Monatsversammlung statt. Laut Vorstands-
beschluß werden neue Mitgliedskarten ausgestellt, die alten Mitglieds-
larten müssen bis 5. Oktober in den Händen des 1. Vorsitzenden
(Gitntherstr. 20) fein, andernfalls die Mitgliedschast erlischt. Nichtanwesende
haben sich den Beschlüssen zu fügen. Treu-deutsche Kameraden finden
Aufnahme daselbst. Zahlreiches Erscheinen ist Pflicht für jedes Mitglied.

* lEvangelifcher Juugmänuerbund Brockau.1 Dienstag,
den 30. September, 8 Uhr Uebungsabend der Musilabteilung. Mittwoch,
den 1. Oktober, 8 Uhr ,,Junge-Tag-Stunde«.

Provinzielles.
Gorschiitz. Hierselbst war eine 20 jährige landwirt-

schaftliche Arbeiterin beschäftigt. Diese benutzte einen Aus-
zug, um sich hochziehen zu lassen. Auf bisher unausgeklärte
Weise klenimte sich das Haar der Arbeiterin zwischen eine
vorstehende Holzverschalung und zwar so unglücklich, daß ihr
die Kopfhaut abgezogen wurde.

Rogozna. Während ihrer freien Zeit vergnügten sich zwei
Arbeiter durch Ringkampf. Während des hitzigen Kampfes
brach der eine der Arbeiter zusammen und verschied. Ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gesetzt.

Charlottenbrunn. Die Schauspielerin und Sängerin
Fräulein Mikulska, die am hiesigen Kurtheater spielte, sah
sich nach Ablauf der Spielzeit ohne Engagement. Zugleich
aus Gram über den Tod ihrer Mutter schied sie freiwillig
aus dem Leben.

Schlichtingsheim Nach Unterschlagung von 1800 Gold-
mark ist der auf bem Rentamt Schivufen beschäftigte jugend-
liche Schreiber B. flüchtig.

gehosborf, Kreis Löwenberg. Bei einem Nachtgewitter
schlug der Blitz in die elektrische Leitung, fuhr an dieser
entlang durch den Giebel des Wohnhauses beim Besitzer
Rathe und setzte das ganze Anwesen in Brand. Die ge-
samte Eintevorräte und sämtliches Mobilar sowie Kleidungs-
stücke wurden ein Raub der Flammen. Jnsolge des Glocken-
unb Sirenenalarms waren die Feuerwehren schnell zur Stelle,

die wacker eingriffen unb bie Nachbargebäude schätzten Das
Vieh wurde gerettet.

Greiffenberg Kantor Teichmann hat sich wegen eines
langjährigen unheilbaren Leidens durch Erschießen entleibt.
Trotz größter Aufmerksamkeit der Angehörigen konnte das
Unglück nicht verhindert werben.

gabelfchwerbt. Vom Blitz tödlich getroffen wurde die
Frau des Kolonisten Stenzel in Neu-Plomnitz. Der Blitz
schlug außerdem in das Besitztum und zündete. Durch
rasches Zugreisen des Mannes gelang es, das Feuer noch

 

rechtzeitig im Keime zu ersticken.
Neisse. Aus dem Fensth gestürzt ist am Freitag aus

einer Wohnung im dritten Stock die 22jährige Tochter des
Tischlers Kynast Wahrscheinlich hat sich das junge Mädchen
zu weit aus dem Fenster gelehnt unb so das Gleichgewicht
verloren. Sie brach sich das Genick und war sofort tot.

Rabishau (Jsergebirge.) Der seit zwei Wochen ver-
mißte abgebaute Eisenbahnbeamte Dreßler in Querbach ist
auf seinem Felde erschossen ausgefunden werben. Dreßlerist
ein kleiner Besitzer und deshalb von seiner Behörde abgebaut
werben. Aus Gram darüber hat er sich dem Trunke er-
geben und sich nun entleibt. Dreßler ist Familienvater von
mehreren Kindern unb allgemein geachtet gewesen.

W »Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung liegt eine

Ankündigung der Fa. Dr. med. Robert Hahn 8c Co»
G. m. b. H. Magdeburg, über ihr in vielen Tausenden
von Fällen bewährtes Nerven-Nährmittel

,,Nervifan«
bei, auf welche wir unsere Leser hiermit ganz besonders
hinweisen. Ein Versuch mit diesem Mittel dürfte sich auf
jeden Fall empfehlen.«

Gchlußdienfi.
serniifchte Drahtnachrichten aus aller Welt

Deutsch-italienischer Haiidclsvertrag?

Berlin- 29. September. Wie man erfährt- ist nunmehr auch

‚“9 italienifche Regierung an die Reichsregierung mit dem Er-
suchen Um Abschluß eines Handelsvertrages herangetreten

Sitzung des Preußischen Staatsrais.
Berlin, 29. September. Der Preußische Staatsrat tritt zu

einer auf mehrere Tage berechneten S dUUgS eriobe zusam-
man. Zur Verhandlung ste en u. a. das Lipp e eh. die Aus-
ztbhrungsanwei ung zum efetz über Beamten eblung, dir
denkfchrift über die Vermögensauseinanderketzung zwischer

bem preußischen Staat und den H ohe nzol ern, zahlreichi
Heine Vorla en und eine Anfrage betr. Forstschäden burcl
sorleukensrag _ Z
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Die Sitzung der deiitschnationalcn sileichstagssraktioir

Berlin, 29. September. Der Verlauf der Sitzung des
kritfchnationaleii Reichstagsfraktion wird streng vertraulia
‚ hanbelt. Man hört aber von gut unterrichteter Seite. das
Dr. Hergt zum Gegenstand seines Referats die bekannte Ent«
Ichlieszung der Deutschen Volkspartei gemacht hat, die den
Reichskanzler Dr. Marx, seitens der Fraktionsleitnng den-
Deuischen Volkspartei mit dein Bemerken überreicht worden ist
Schritte zur Einbeziehung der Deutschiiationalen Volks-parte
m die Regierung einziilciten. Dr. Hergt befiirivortete der
Regierungs-eintritt der Deutschnationalen mit dein Hinweis
auf die Notwendigkeit, die Deutsch-rationale Volkspartei in de
'fuuen= unb Auskenpolitik des Reiches wieder unmittelbarer
Einfluss gewinnen zu lassen. - ««

16 Personen an Fleischvergiftung erkrankt.
Berlin, 29. September. Jn Berlin-Mitte sind 16 Personeis

each dem Genuß von Schabefleisch an Fleischvergistung er
.rankt und mußten sich in ärztliche Behandlung begeben.

Die Schweiz und das Abrüstungsprotokoll.

Basel, 29. September. Der fchweizerische Bundesrat has-
ch in feiner Sonderfitzung mit dem Abrüstungsprotokotl del

Völkerbundes beschäftigt und die Stellungnahme der schweize
fischen Völkerbunddelegation in dieser Frage einstimmig fest-
gelegt. Es heißt, daß die schweizerische Regierung zwar mit
„er ausdrücklichen Feststellung in dem Bericht Veneschs seh
zufrieden fei, wonach sie infolge ihrer Neutralität nicht ge
szungen werden könne, an militärischen Sanktionen teilzu-.·
nehmen, daß sie aber trotzdem das Protokoll nicht unter
zeichnen werbe. ..I .

l

—

Die deutsche Anleihe.

Bonbon, 29. September. In einer Rede, die ‘be'
Atiorneh General gestern in Wallis hielt, äußerte er libe-
die auswärtige Politik, er prophezeie, daß die neue deutsch-
slnlcihe einer der größten finanziellen Erfolgs
sein werbe, ben bie Welt je gesehen habe. Seine Folge werdi
«:;eiii, daß Deutschland wieder auf den Weltniarkt komme unt
»dem britischen Handel einen wertvollen Antrieb geben werde
Niemals seien die Gefühle zwischen Frankreich und Englant
to freundschaftlich und herzlich gewesen wie in dicscns
fZlugenblicl. « -. z-

Eine Schlacht bei Mekka erwartet. · « ·
Bonbon, 29. September. Reuter meldet aus Kairo, das

{nur unsichere Nachrichten über die Lage bei Mekka vorliegen
ritt-zweifellos kritisch geworden sei. Die Entfernung der Zivilv
bevolkerung habe begonnen. Die Übersiedlung der Regierung-
Vn Hedjas nach Djeddah stehe bevor«-«und man erwarte ein-
Schlacht unter den Mauern Mekkas. » . » .

Eine Niederlage der Rebellenksbci Seinen. «
. bliabrib, 29. September. Amtlich wird gemeldet: Dir
Garn-schen Entsatzkrafte für Tetuan haben in der Nähe dieses
«- rtes den Rebellen eine schwere Niederlage beigebracht. Dei
Feind ließ 120 Tote am Platze.
im; I-

 

Berufs-sehnte
Die Ortssatzung für die Berufsschule in

Brockau sowie die Ortssatzung betreffend die
Erhebung von Schulbeiträgen für die Berufs-
schule, beide vom 21. Juli 1924, sind vom
Bezirksausschuß unterm 11. September ge-
nehmigt worden«

Sie treten am 1. Oktober 1924 in Kraft.
Beide Satzungen sind bereits in der Brockauer
Zeitung vom 22. Juli und 24. Juli 1924
veröffentlicht. Die Satzungen können auch im
Zimmer 9 des Rathauses eingesehen werden«

Die Berufsschule wird nach Beendigung
der Herbftferien eröffnet. Der Schulbeginn
wird noch bekannt gegeben werden. Berufs-
schulpflichtig sind alle nicht mehr volksschul-
pflichtigen in Brockau beschäftigten oder wohn-
hasten Jugendlichen männlichen Geschlechts
unter 18 Jahren.

Unter Hinweis auf die Strafbestimmungen
werden die Arbeitgeber aufgefordert, ihre be-
rufsschulpflichtigen ArbeiterundAngestelltendem
Berufsschulleiter anzumelden. Ebenso werden
die gesetzlichen Vertreter der in keinem Arbeits-
verhältnis stehenden Berufsschulpflichtigen zur
Anmeldung derselben aufgefordert Der Be-
rufsschulleiter Konrektor Krause nimmt An-
meldungen

am Mittwoch den 1. Oktober 1924
vormittag von 11-—12 Uhr im Amtszimmer
der Berufsschule,kath. Schule, 3. Stock, Zimmer
14 entgegen. Bei der Anmeldung ist das letzte
Schulzeugnis mitzubringen

Brockau, den 19. September 1924.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. €B°a u f e.

einne-
Kommet, sehet u. siaunet

Massanzüge von G.-Mk. 6637.

—- Aeusserst billige Preise —-

  

 

  
 

Neueste Stoffe jederzeit vorrätig!

-— Teilzahlung gestattet. —-

Schneidermeister

Karl Zimmermann,
Breslau II,

Neudorfstrasse 60.

Nr. I02, III uan ‘II3
der „Brockauer Zeitung“ Wird‘in einigen
Exemplaren zurückgekauft. Die Expedition.
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Nnon 2 — 4 Stuben »und Nebengelaß Angeboti I I ;
rinck)E)1,)r-zralba111veise von 3000 Nik. an herstellbar. Beispiel:  T
Plan, Kostenberechnung II. Beschreibung 3 Mk. Noch billigere Preise 4

3t I . . . . »l P P MHMJFEM_Gamifm - vom I- bls |0; Oktober.

· · 3 teils - - U-— Durch günstigen Einkauf bin ich in die La e versetztEinem In celrten s nbliknm FI t St . . .. . . g ’‘Brmfuu unbjliiil‘igeäenb gehn id) Les echte HTIJJAIJZ alle Ihnen die Preise ausserst niedrig zu berechnen.

ergebenst anzuzeigen, daß ich mich als szgkssxskksswam :- ‚ Einng BEIDE-vieles .

Schuhiuachcr, auch InNdeelH1glItczadlerIIsteII Hemdentueh . . . . . p. Mtk. 0,65 gestickte Bezüge zekciksgsHJM I250

bicrIchIII Qealteritraige am. 21 skiöpleekstex lelekkek InIett se cm. III-IIII . . . . Ho L;- Einzelne bestickte Kissen 2,75
ctabcickt habe. ch werde stets bemüt 188 mreddmge“ Inlett 130 b ·k,k-1--i--1 . . . 2 0 ‘ ' .. «
Iciu, durch “Wem, gute IIIrbeitmcII?e „am, Ledm. _ W ‘e‘ WUUI I Einzelne bunte „Kissen . Stuck I,60

Kunden aufricbcn zu [tollen Sächsische . WaIIIs so e-« breit, prima Qualität . |‚20 LeInen-ImItat-TIsehdeeken
Hochachteud GardinenHandlung Wallis 130 cm breit 2 ______ kariert, llO><llO . . . . . . Stück '‚95

EriCh TiSChIBr, .I-lslsgslgiludhkcl4,.l Damast 80 cm breit . . . . . «. ':4O - mantelflHUSCh fcl12veräQlIItalt.MMtr. 4,-- Lied

', iese uata, ___
Cdjubmaäjenflßattetfiraße 2 1’ Kein Laden Züehen 80 cm breit, SClllCS. Ware |,____ Manier-Tausch 14-0 cm. breit- Mtr. 57 z s

Motten ‚ » · « , · _ _ _ _ . 030 Gabardme 130 .III ekelt . . 5,——
.. . ’__„ Herren-Meter-steif He cm breit

as ä ren e aus . velour kur Kleider und Blusen . .‚I reine Wolle Mtr 6‚50 ·
- th Rk «

Kleidersteff JZHMFSQIYF "; ‚0Le l,20 Huuskleidersteffe . . . . MII. 0,90
für Damasthandtuch 50x110 . Stck. US 1 Posten DamenRauschJacken..950

Bunte Bezüge Deckbett ohne Naht W Pel’kr’ge" (W‘ldkatze) ' ' « szJJTx
geschmackvolle Damenhüte mit 2 Kissen, beste Qualität . . . _ ",-— Damen‘FlaUSCh'Mantei von l5,·—·

Grosse Auswahl in Triketagen.
_ Versäumen Sie nicht, diese günstige Gelegenheit, die sich auch besonders für

Brautleute und zum Ergänzen für die \\"'irtsehaft; eignet, zu benutzen. Bevor Sie zum
Einkauf schreiten, überzeugen Sie sieh von meiner Preiswürdigkeit. Mein Prinzip ist,

a rc uS grosse- Umsatz —- kleiner Nutzen!

BI'II I10 588 lI Bl’ all B« sBreslau, Ohlauerstraße 51|54 u — s
' d ' h-W'Ih i 3Böbmische Vettfedern Frle ric I e ms rasse

zwischen Königs- und Macht-plai-

der altbekannte Herbstverkauf findet diese Woche von
Montag, d. 29. Sept. bis Sonnabend, d. 4. Okt. statt«

Ferner empfehle ich gute federdichte Jnletts.
FI. Köhler’s Hachf.

Breslau, Ring Nr. 3 im Hof.
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Wichtig für Brautpaare! Demen-».H2kkeusitz-u.
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Velourhüie werden nach

Wohnungseinrichtung, eine poltert neuesten Meean „In; -nualitätS-Ware zu hmi stell Preisen ·
1 G d b.-S I, 2-ttt. . . . 60.— geformt engen u“
1 flicastiiäopafigirbmi . .r. . . . 60.— Färben etc. Sammtu. g ' -

seiest-nasse I II... nddddddnndnnnnnndde . ‑
2 wiege-einem zeitig l ' ' wert Wodermsitt - Blasen MS gutem VOIOUT - 25 BIusen-u.KIeider-Veleure 95
ä äugaägtgid) ........ äg— gätxöegüxeispzål biflieiien ’ von 7 311 in Riesen-Auswahl . . . 7 an .
or!e....’««......— r .

„um. ....... IIIIIIIIII Hei-W- _ Frauenhemden 2 se Hemdenbarehend es -
zusammen um. 425.—— HutumpreSSn'dmstallt melligem Barehend . . 7 . I. Q .lutI-ten von , an s-

. TUIIIIJI- Breslau, Gartenstr. 44. » MU D “(11d - ‚

edllfliöillllliü‘, Elche n u r 450 Mk. Fernspr. Rg. 3035. . Mannerhemden ‘Ius 75 Schürzendruck 45 o

Bei Cassazahlung 50/0 Ruban —‘ « Barehend von gross ' ‘ 2’ 96>/100 breit Ia sehles Ware I b
Bei Teilzahlnng 100.«— Anzahlnng T": Arten schlosserh d \ .. _ ‚ .

monatlichc Abzahlung 50 —- Mk II · em e“ 325 Kopftueher aus Bal'Chend 75

Max GIeseI Breslau o e O Fräldeiiirigälihesenu. ·Riieke und Wolle « « « « M ‚9&3 «s 95 . 5

Brüderstraße23’ einiach und elegant C aus dickem Kamme I, Strlcäwoue 2 Lagen . 07 .
zu meinen » 7

seeli ’lskandKornk fit stattbelhannt - Popßllne doppelbreit, prachtvolle Qualität 2, -

I en relsen « ' I 'nlt- 50 ' 58g a W W'bg Wng _ DIageIIaI-ehewot VIII-« I, Gardinen Meer W ‚an ·
das tausendfach bewährte, altbekannte I zahlunngedingungen' a .

Produkt ist wieder überall zu haben. Otto Brandt Gentral "' Kaufhaus besser M0868
- -

Emil Seelig A.-G., Kornkafiee-Fabriken.

   

 

Sand-

IIeIIbronn a. Neckar. Klrch‘äfiää‘fa und I Br e S I a "7 straße 8.

. _ _ Kupferschmiedestr. 41. y, ‘ . . . I B ß . . . b.

« H ü h n e r a u gen besemg‘ “Ch“ —- wwwMWWW
das Radikalmittel LebBWOhl

Hornhaut a. d. Fußsohle verschwindet W

LIIIIWIIIIerringen... Splelkfltten Seht-. Meister Werkitattefiiur Kunststopien
 

  

  
I Tel. O le 4679

Kein Vertuscheisitrukrginf Festkleben am in bester Ausführung Albrechtstraße 4o Gakslkntzlkxaåsrsz Dom«GWDHDM Intime

. « p hält vorrätig · part.,'l. und ll. Etage. Gardinen nim. InII Knnstsiopfen entgcqcn.

In DDOSOHOUM AVOFMSIL Buchhdlg.nodeck Bekleidung für Herren und Knaben. Ekftkcasfige Ausführung. Miißige Preise
Gustav Konczak, Drogerie zum Becher. Bahnhoßtr. 12·
 

 

Its-. 115. 30. 9. 24. Hierzu eine Beilage.


